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Des Königs Majeftät haben dem bieſigen Kauf⸗ den iſt, ſo liegt dies ohne Zweifel nur in der 
mann und Gutsbeſitzer Sypniewski den Cha: Schwierigkeit, ich uͤber den Weg zu verſtaͤndigen, 
rakter als Kommerzien⸗Rath beizulegen geruht. der einzuſchlagen wäre, um die Vereinigten Staa⸗ 


Poſen den 17. December 1835. ten zur Annahme der Vermittelung zu bewegen. 
Der Ober⸗Praſident der Provinz Poſen. Eine Weigerung kann von Seiten des Franzöſi⸗ 
8 lot we kl: en Miniſteriums in dieſem Falle nur eine Sache 
r ber Hader a Wer e ee ae, 
* unſerer Verbündeten in den ehrenvollſten Ausdrük⸗ 
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ö * ken angeboten wurde, zurückweiſen dürfen. Ziemt 
a ebe g, gerad Dip Due floß Die U granfrel®d, den Becke Sale. 
£ holz in den Yoritand zu erheben geruht N en — 15 . er aa der ae 

g 1 > en? Kann England, das ſich der 5 
Der bisberige Notariatd e Kandidot Chriſtian Regierung, bei dem zwiſchen beiden Landern beftes 
Menze n iſt zum Notar im Friedensgerichts⸗Bezicke benden vertrauten Verbältniffe, als Vermittler mit 
Montjoie, Landgerichts-Bezirk Achen, mit Anwei⸗ der Ueberzeugung anbieten konnte, daß dieſer Vor⸗ 
fang feines Wohnortes in Montjoie, ernannt worden. ſchlag nicht zurückgewieſen werden würde, ſich mit 


Aus lan d. ton wenden? Es waltet bei dieſem Stande der 
— ß Dinge eine unüberwindliche Schwierigkeit ob. Das 
F ran kr ei ch. Franzöͤſiſche Minifterium würde ſich ſchlecht auf 
Paris den 12. Dee. Der Freiherr von Wer⸗ das verſtehen, was die National ⸗ Ehre erheiſcht, 
ther wurde vorgeſtern Abend von dem Koͤnige em⸗ wenn es den Vereinigten Staaten direkt den Vor⸗ 
pfangen. ſchlag machen wollie, einen Schiedsrichter zu wah 
Der Pairshof ſetzt heute die gerichtlichen Ver⸗ len. Andererſeits kann England feine Gründe has 
handlungen in dem Prozeſſe der April Angeklagten ben, die Würde feiner Diplomatie bei einem ſel 
fort. Das Verhoͤr dieſer letztern und der vorgela⸗ nur dienſtwilligen Schritte, den Vereinigten Staa⸗ 
denen Zeugen war bei dem Abgange der Poft noch ten gegenüber, nicht aufs Spiel zu ſetzen. 
nicht beendigt. Morgen werden dle Plaidoyers bes Eine telegraphiſche Depeſche von der Afrikani⸗ 
ginnen. ſchen Armee aus dem Lager am Feigenbaum, vom 
Der Moniteur du Commerce 15 „Es 28. Nov. datirt, meldet, daß die vant⸗ Garde, 
ſcheint gewiß, daß England ſeine Vermittelung in von dem General Oudinot kommandirt, zu Vrela 
der Amerikaniſchen Angelegenheit angeboten hat. übernachtet hat. Der Herzog von Drleand war 
Wenn dieſe freundſchaftliche Einmiſchung von dem mit feinem Stabe noch im Lager am Feigenbaume, 
Franzoͤſiſchen Miniſterium nicht angenommen wor⸗ Der Marſchall Clauzel befand ſich ebenfalls bei 


bem Prinzen. Die Vorpoſten gewahrten bereits 
die Wachtfeuer des Feindes. Bis zu jenem Tage 
hatte aber noch kein Treffen ſtattgef unden. Wan 
vermuthete, daß Abdel⸗Kader noch micht im Lager 
der Araber angekommen ſey.“ f 

Heute Morgen um 9 Uhr brach hier in der „Rue 
du pot de fer“ unweit der Kirche St. Sulpice in 
dem Haufe eines Buchhaͤndlers Feuer aus, welches 
auch um 3 Uhr noch nicht geloͤſcht war. Der ver⸗ 
urſachte Schaden wird auf mehr als 500,000 Fr. 
angegeben. Es find allein für 100,000 Fr. an 
Stereotypen vernichtet worden. ; 

Der Messager enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien: „General Mina hat am 3. d. die Haupt⸗ 
ſtadt Cataloniens perloffen, um die militairiſchen 
Operationen gegen die Korliften zu beginnen. In 


Barcelona ſelbſt wußte man aber nicht, nach wel⸗ 


cher Seite er ſich wenden wurde. — Der Munici⸗ 
pal-Rath von Barcelona hat die Stadt von der 
Mobilifirung der National⸗Garde gegen eine außer: 
ordentliche Contribution von 100,000 Dutos los- 

eſprochen. Die Einwohner hatten ſich gleich an⸗ 
angs gegen eine ſolche Mobiliſirung erklärt. — Am 
2. und 3. d. landeten in Barcelona 444 Mann des 
Grenadier⸗ Bataillons von Porto, und 308 Mann 
des Regiments der Malagaer Freiwilligen. Der 
General Palarea iſt mit 8oo0 Mann Infanterie 
und Pferden in Tortoſa angekommmen. — Das 
Kariffiſſche Hauptquartier wor am 3. d. in Onate. 
Der General Cauia hatte feine Streitkraͤfte bei 
Eſtella, gegen Cirangui und Manera hin, konzen⸗ 
trirt; Cordova die ſeinigen bei Larraga, Mendigor⸗ 
ta, Artajong und Puente la Reyng. — In St. 
Jean ⸗de⸗Luz treffen ſeit einiger Zeit viele Aus⸗ 
wanderer aus St. Sebaſtian ein. Die Lage dieſer 
Stodt wird täglich kritiſcher. Sagaſtibelza, der 


die Karliſten kommandirt, hat ſich des Kloſters des 


heiligen Bartholomaͤus, einen Flintenſchuß von dem 
Platze entfernt, bemaͤchtigt. Seine Soldaten, die 
uch eilig aufgeführte Werke beſchuͤtzt werden, be⸗ 
ſchießen ungeſtraft die ſaͤmmtlichen Zugänge des 
Platzes, der ſchon durch hineingeworfene Bomben 
viel zu leiden gehobt hat. Eine bewoffnere Goe⸗ 
lette, die in der Bucht lag, und anfänglich dieſem 
moͤrderiſchen Feuer antwortete, iſt durch die Karli⸗ 
ſtiſchen Kugeln entmaſtet worden; ſie hat Schutz 
hinter dem Hafendamme geſücht. Die Chriſtinos 
haben die San ⸗ 1 Brucke zerſtoͤrt und 7 
Käufer der Vorſtadt St. Martin niedergeriſſen, 
weil der Feind fie von dort aus hatte beunruhigen 
Können, Die Karllſtiſchen Streitkräfte zwiſchen St. 
Sebaſtlan und Toloſa belaufen ſich, wie es heißt, 
auf 12 Bataillone; 12 Artillerie⸗Stuͤcke von ſchwe⸗ 
rem Kaliber und Mörfer find um St. Sebaſtian 
aufgeſtellt. Die Behoͤrden St. Sebaſtian's haben 
von Bilbao und Santander Verſtärkungen au Ar⸗ 
sierie dringend verlangt, und einer der angeſehen⸗ 
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ſten Einwohner der Stadt iſt über Santander an 
den General Cordova abgeſchickt worden, um ihm 
die Lage der Stadt zu ſchildern.“ 5 
D. Carlos ſoll feinen Generälen Befehl ertheilt 
haben, ſich des Bidoſſoa⸗Forts um jeden Preis zu 
bemaͤchtigen. Wirklich hat ein carliſtiſches Batall- 
lon am 4 d. auf den Brückenkopf von Behobie ger 
ſchoſſen. Mehrere Kugeln trafen franzoͤſiſche Haus 
fer und franzöſiſcher Seits wurde nut Kanonen⸗ 
ſchöſſen erwiedert. Mau meinte, daß die franzbſi⸗ 
ſchen Truppen über die Bivaffoa gehen dürften, 


um die Carliſten zur Vernunft zu bringen. 


Nach Briefen aus Tripolis (in der Berberei) vom 
15 v. M., war eine Flottille von g Segeln unter 


dem Befehle des Bruders des Paſcha's nach Ben⸗ 


gofi abgeſegelt, welche Stadt ſich geweigert hatte, 
die Autorität der Pforte anzuerkennen. Der dortige 
Gouperneur, ein Bruder des abgeſetzten Paſcha 
Sidi Ali, hat ſich aus dem Staude gemacht und 
nach Malta geflüchtet. Die Bevölkerung der Mes 
gentſchaft war gegen die Tuͤrken ſehr aufgebracht 
und man ſah dem baldigen Ausbruche einer Empo⸗ 
rung entgegen, 
Großbritannien. 

London den 11. Decbr. Der am 24. v. M. 
in einem Alter von 67 Jahren in Boulogne vere 
ſtorbene Contre-Admiral Harton iſt der ate Eng⸗ 
liche Admiral, der ſeit dem 1. Januar d. J. mit 


Tode abgegangen; es find nä lich in di 
ſchon 6 Admirale, 2 e ee ee Jahre 


Admirale geſtorben. 

Der radikale Verein von Marylebone hat Herrn 
Feargus O'Connor als Abgeordneten nach den be— 
deutendſten Staͤdten von England geſchickt, um 
überall ahnliche Vereine, mit dem Grundſatz jähre 
licher Parlamente, allgemeinen Wahlrechts, gehel— 
mer Abſtimmung, gleich maͤßiger Vertretung und 
keiner Eigenthums⸗ Qualification für die Parlaments⸗ 
Mitglieder zu bilden. RN 
Die Morning Chronicle will wiffen, daß die 
Reiſe des Infanten Don Sebaſtian in das Haupt⸗ 
quartier von Don Carlos nur einen auf Familien⸗ 
Angelegenheiten bezuͤglichen Zweck habe. Don Ser 
baftian iſt bekanntlich ein Sohn der Prinzeffin von 
Veiro, der Schweſter Dom Miguel's, und der Witt⸗ 
we eines Bruders von Don Corlos. Zwiſchen die⸗ 
ſer Prinzeſſin und Don Carlos, der bekanntlich 
ebenfalls Wittwer ift, ſoll der Plan einer Vermaͤh⸗ 
lung im Werke ſeyn. Da dieſe aber nach dem ka⸗ 
tholiſchen Kirchenrechte nicht erlaubt iſt, ſo war ein 
Dispens des Pabſtes nöthig. Dieſer Dispens ſoll 
nach vielen Anſtrengungen endlich erlangt und Don 
Sebaſtian mit der Ueberbringung deſſelben beauf— 
tragt worden ſeyn. Die Morning - Chronicle 
glaubt gleichfalls aus ſicherer Quelle die Mitthei⸗ 
lung machen zu können, daß die vielen Reiſen der 
Prinzeſſin von Veira nur den Zweck gehabt hätten, - 
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Don Carlos Geldmittel zu verſchaffen, die ihm 
zu Theil geworden ſeyn ſollen. 
Berichten vom Cap zufolge, die bis zum 4. Okt. 
teichen, iſt es zwiſchen dem Gouverneur der Kolo⸗ 
nie, Sir Benjamin d' Urban, und den Kaffern⸗Haͤupt⸗ 
lingen zwiſchen dem Keiſchamma⸗ und dem Kai⸗ 
Fluſſe am 17. Sept. zu einem Friedensſchluß ge⸗ 
kommen, durch welchen ſich die Letzteren dem Koͤ⸗ 
nige von Großbrittanien unterworfen und gelobt 
huldigen und feine treuen Untertha⸗ 
Briefe aus, Canton vom 26. Mai melden, daß 
in, in Folge eines Verſuchs, den Sold der 
Truppen zu reduziren eine ziemlich bedeutende Re⸗ 
aus; Die Soldaten rächten 
ſich durch die größten Gewaltrbärigkeiten und hieben 
mehreren hohen Regieruagsbeamten 
Obgleich die Unruhen ſich beim Ab⸗ 
gange der letzten Nachrichten 1 nicht ganz gelegt 
batten, ſo batte doch die oberfie Regierung aus 
Furcht den Truppen ihten vollen Sold zugeſtan 5 
ihre eigenen Beamten preisgegeben und geleugnet, 
daß dieſelben auf ihren Befehl gehandelt hatten. 
Diejenigen Beamten, welche der Wuth der Solda⸗ 
ten entgangen waren, halte die Regierung apgeſetzt. 
Die Bevoͤlkerung von New⸗Mork hat ſich in den 
letzten fünf Jahren um mehr als 60,000 Seelen 
vermehrt. 
Auf Portorico waren, laut Nachrichten vorm 
20. Okt., die Truppen, au 3000 Mann, auf Die 
Nachricht von der Bildung der conſtjtutionellen 
Juntas im Mutterlande, ſehr übermüthig gewor⸗ 
den, worauf der Gen. la Torre den Offizier, der dies 
hatte geſchehen laſſen, zu Schiffe nach Spanien ab⸗ 
geſchickt, aber hiernach deſto mehr Mühe hatte, die 
Soldaten vom Blutvergießen und von Zerftörung 
der Hauptſtadt abzuhalten. x rt, 
Deuts, ‚nd, 
Hanover den 15 Debr. Man will wiſſen, doß dem 
Könige Carl X. vorgeſchlagen wurde, den jungen 
erzog von, Bordeaux nach Petereburg ze ſenden, wo 


er mit einer hohen Charge in das ruſſiſche Herr eintre⸗ 


ten ſollte. Carl X. habe jedoch dies als unverträglich mit 
per Würde des künftigen Veberrſchers Frankreichs ap, 
gelehnt. Eine frühere (auch in u. 3. übergegangene) 
Angabe deſſelben Correſpondenten, wird durch einen 
Correſpondenz⸗ Artikel aus Braunſchweig vom 13 
d. in dem nämlichen Blatte folgendermaapen witz 
derlegt: „Die in einem Schreiben aus Berlin ges 
gebene Nachricht von dem Gegenſtande der Sen⸗ 
dung des Hrn. von Humboldt nach Paris dürfte 
wobl auf einem Zretbume beruhen.“ 

Würzburg den 9, December. Es hat ſich hier 
allgemein das Gerücht verbreitet daß die dritte 


Diviſion des balerſchen Heeres beſtimmt ſey, nach 


Griechenland abzugehen. Namentlich ſollen, was 
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denn auch in bedeutendem Maße neuerdings wieder 3 


terbrach, die Poeſie 
Wahrheit 


aber unwabrſcheinlich iſt, die Offiziere des hieſigen 
weiten Bataillons „ als früher ſchon dort geweſen 
und daher mit den griechiſchen 2 erhältniffen vers 
trauter, biefer Expedition beigeſellt werden. 

= — — H— 


Vermiſchte Nachrichten. 


au ſchreibt aus Hamburg: Der bekannte Hr. 
Loͤwentritt, welchem es gelungen iſt, vermoͤge ei⸗ 
nes von ihm erfundenen Apparates jeden reißenden 
Strom zu durchſchreiten, und welcher, nach aus 
thentiſchen Zeugniſſen überall große Bewunderung 
erregte, iſt bier angekommen und wird ſeine Erfin⸗ 
dung durch dffentliche Production auf der Alſter zur 
Schau bringen. a 
Paris. Wieder ein Poet vor den Aſſiſen! Es 
iſt ein etwa Zojäbriger Mann, von ſchͤnem Aeu⸗ 
ßeren, aber ia ewas zerlumpten Kleidern, den 
Einige Sergy, Andre Camus nennen, und wel⸗ 
cher der Sohn eines bekannten Dramatikers ſeyn 
fol. Dieſes Individuum hatte ein in Verſen abge⸗ 
faßtes Placat auf dem Quai Napoleon angeſchla⸗ 
gen, deſſen Aafangs⸗Buchſinben zugleich folgendes 
Akroſtichon bildeten; „Fiesciz laß ihren Hohn dich 
nicht gereuen, oft kaun, die That des Schwerdtes 
Schneide weihen.“ Das Gedicht enthielt Lobſprü⸗ 


che auf Fiesch und Ausfälle gegen den König, der 


\ zar verglichen war. Beim Verbbr 
ER der ter früher bei der Stra⸗ 

e „Reinigungs- Polizei augeſtelt, daß ihn aber 
Hr. Giequet wegen Vetrunkenheit und ſchlechten 
Benehmens it hätte. Der Angeklagte erklärte 
den PolizeisPräfeeten für einen Verlaumder und bes 
ann eben feine Vertheidigungs-Rede in Verſen, 
als der Praſident ihn mit der Bemerkung un⸗ 
ſey nicht die Sptache der 
5 beit und paſſe nur fürs Theater. Der An⸗ 
wald nohm jedoch die Poeſie in Schutz und machte 
bemerklich, daß man in Verſen bete und fogar ein 
Vers zur Jnſchrift in dem Gerichtsſaale diene; über⸗ 
dieß ſey die Proſa unſerer Zrie oft poetiſch und die 
Poeſie oft proſaiſch. Der Gerichtshof geſtattete 
daher dem Inculpaten ſeinen Se en ortrag, der 
nicht übel ausfiel, ihn jedoch vor einjährigem Ges 
fangniß und 500 Ft. Strafe nicht ſchͤtzen konnte. 
Ber Perurkbellte verlangte die Zur gabe eines 
bandſchriftlichen Schauſpiels, welches ſich unter 
den Acten befand. 


Am 21. Nov. ſtarb in Helſingsfors in Finnland 
einer der gelehrteſten Emopälß den Orientaliſten, 
der ehemalige Profeſſor an der Krakauer Univerſi⸗ 
tät, Mitglied der Pariſer und Londoner Koͤniglichen 

Geſellſchaften, Alexander Chemiotte, im 


Aſiatiſchen 
Zaſten Jahre ſein es Alters. 


Nach Berichten aus Sidney vom 4. Juli, war 
das Verbrecher⸗ Schiff Newa von Cork nach Neu⸗ 
Süd- Wales mit 159 Verbrecherinnen, 9 freien 

Frauenzimmern und 55 Kindern am Bord, am 14. 
Mai, 90 Engliſche Meilen von Kings Island, auf 
eine Klippe gerathen. Die Boͤte wurden nunmehr 
ausgeſetzt, allein die Weiber erbrachen das Gefaͤng⸗ 
nißzimmer und ſtuͤrzten in folder Eile in die Pins 
naſſe, daß felbige umkippte und nur der Kapitän 
und zwei Seeleute am Leben blieben, alle übrigen 
aber (226 Perſonen) ertranken. 22 Perſonen blie⸗ 
ben auf dem Wrack und erreichten Kings Island, 
wo 7 in Fah von Erſchoͤpfung umkamen; die 
übrigen 1 
erſt 4 Wochen fpäter von dem 
abgeholt. 


London. In einer Verſammlung des . s 
Vereins für Grantham erklaͤrte ein Herr Han N. 
er habe in Lancafbire einen Dampfpflog geſehen, 

welcher in einer Stunde und 50 Minuten: einen 
Morgen naſſen Bodens neun Zoll tief umbrach, und 
ſehr gut arbeitete. 


chiffe Sarah Ann 


ode s Anzeige. 

Heute früh um % 4 Uhr entſchlief meine Frau, 
geborne von Zerboni di Spoſetti, nach lan⸗ 
gen Leiden, entfernt von ihren beiden Kindern, an 
Lungenſchwindſucht, welche fie durch ein milderes 
Klima zu heilen hoffte, das zu erreichen ihr aber 
nicht mehr vergoͤnnt war. Unſere Verwandten und 

reunde bitte ich durch dieſe Anzeige um ihre file 

heilnahme an meinem troſtloſen Schmerz. 3 

Paris den 7. December 1835. 


Georg reih, e. Seydlitz. 
Bücher ⸗ Anz e e. 


E. S. Mittlet in Dofen, Bromberg 
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Culm und Gneſen empfiehlt zum Weihnacht 
feſte, außer ſaͤmmtlichen Taſchenbüchern für 1836, 
eine Auswahl ſchoͤn gebundener Kinderſchriften, 
ſchoͤne wiſſenſchaftliche Werke, Atlanten, Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele, Schreib⸗ und Zeichen» Vorlegeblätter 
u. ſ. w., die ſich zu Geſchenken eignen. 
Neue Beitfehrift fü v Mufit, 
ini EHEN 
m t 6 r . 
mehren Kuͤnſtlern und Kunſtfreunden 
herausgegeben 
von 
R. Schumann. 


Vierter Band. Januar bis Juni 1836. 
Preis: 1 Rthlr. 20 ſgr. 


Die poetiſche Tendenz dieſer Zeitschrift, Ihre frei⸗ 
müthige Keltik, ihre Mannichfaltigkeit der Artikel, 
vor allem der jugendliche khaflleriſche Geiſt, den ſie 


ſchuͤtzten ſich unter ee und wurden 


„ 


durchweg trägt, haben ihr eine Theilnahme im Pu- 
blikum verſchafft, welche die Redaktion zur regſten 
Fortführung ihres Unternehmens auffordert. Dieſe, 
wie die unterzeichnete Buchhandlung, bitten für die 
künftigen Bände um dauerndes Wohlwollen, und 
um moͤglichſt beſchleunigte Beſtellung des Bedarfs 
oben angezeigten Bandes. a 
Leipzig, im December 1835. 

Joh. Ambr. Barth. 
In Poſen nimmt Pränumeration an: 

n „ 
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Kunſthandlung von W. Kalkows ki, 

Waſſerſtraße Nr o. 185. 

Für die gegenwartige Weihnachts⸗Zeit habe ich 
in den Fl pad: neben meiner Handlung eine Kunſt⸗ 
ausſtellung veranſtaltet. Die darin aufgeſtellten 
Gegenſtaͤnde Hr ſich vorzüglich zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken. 8 finden feſte Preife ſtatt. Der 
Eintritts⸗Preis iſt 5 Sgr., wird jedoch dei Ankauf 
eines Gegenſtandes in Anrechnung gebracht. 


Ein weißer gutbeleibter, flockhaͤriger, ziemlich 
großer Hübnerbund, welcher braune Behaͤnge und 
Flecken auf dem Leibe, eine kurze braune Ruthe, 
an der Spitze etwas weiß, eine rötbliche geſprengte 
Naſe und weiße Stirne hat, iſt mir den 18. d. M. 
auf dem biefigen Jahrmarkt abhanden gekommen. 
Derſelbe war mit einem ſchwarzledernen Halsband 
Te grünem Futter, gelberSchwatte und Sting wer- 
ehen. 

Ich verſpreche eine angemeſſene Belohnung Dem⸗ 
jenigen, der mir ſolchen zurückbringt, oder der mit 
die Anzeige macht, wo ſich derſelbe befindet. | 

Kaskel, Markt No. 88. 
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"Börse von Berlin. 
Preuis.Lous, 


Den 49, December 1835, 


Staats - Schuldscheme, «+ 10134 
Preuss. Engl. Obligat. 1890 4 4 1004 99% 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 604 60% 
Kurm, Gblig. mit lauf. Coup... . 4 | 1013) 1015 
Neum. Inter. Scheine di» . , 4 — | 41008 
Berliner Stadt a * 4 402 1015 
Königsberger dito „„ „„ 
ee 8 f dito 2 „4 44 75 
Dans. dito v. in T. re — 741 
Westpreussische Pfandbriefe . | 4 1021 — 
‘Grossherz.Posensche Pfandbriefe / 4 1035 1035 
Ostpreussische dito‘. 4 102 — 
bommersche dito 4 1052] — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1003] 1001 
Schlesische dito „4 — 107 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 885 88 
Gold al marco F 215 
Neue Dücaten so. 0. ra 1834 — 
Friedrichsd' or 4 4351 131 
Disc onto 1 3.14 


